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Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf . ; durch die Po ^ in, Gebiete der deutschen Posroerwaitung , Briefträger ^ebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .
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Sinrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briese und Gelder frei .

L8 »S .

Amtlicher Weit
. eiueKSnigliche Koheit der Hroßherzog haben

^Ich unter dem 24 . Juni d. I . gnädigst bewogen gefunden ,
>en Freiherr » Hermann von Hornstein - Binningen

zum Kammerherrn zu ernennen .

Mittelst Allerhöchster Kabinets - Ordre vom 19 . d . MtS .
find die Assistenzärzte 2 . Klasse der Landwehr Ilr . Blume
vom 1. Bataillon (Bruchsal ) und Müller vom 2 . Batml .
lon (Karlsruhe ) 3 . Badischen Landwehr -Regiments Nr . 111 ,
zu Assistenzärzten 1 . Klasse der Landwehr, . und der Unter -
arzt vr . Wossidlo vom 4 . Badischen Infanterie - Regiment
Prinz Wilhelm Nr . 112 zum Assistenzarzt 2 . Klasse bc-
fördert worden .

AichL-Arntlicher Meü i

Deutschland .
Berlin , 30 . Juni . (Tel .) Die „ Nordd . Allg . Ztg . "

schreibt : Nach unseren Informationen ist es außer Zweifel ,
daß die Regierung nicht gewillt ist , bezüglich der Berstaat -
lichung der Magdeburg - Halberstädter Eisenbahn an die Ak -
tionäre weitere Zugeständnisse zu machen , vielmehr auf dem
im Ministerialerlasse vom 3 . Juni kundgegebenen Standpunkt
fest beharrt . Die bevorstehende Generalversammlung dürste
darüber auch nicht im Zweifel belassen werden , daß die Re¬
gierung bei der Nichtannahme des zwischen ihr und den Ge -
sellschaftsvorständen vereinbarten Vertrages von weiteren
Verhandlungen Abstand nehmen werde .

Berlin , 30 . Juni . (Tel .) Das Ccntrum beschloß in der
Fraklionssitzung einstimmig , für die Tabakssteuer (85 M .
Zoll auf ausländischen und 45 M . auf inländischen ) zu
stimmen , dagegen unter Verwerfung deS Antrags Buhl die
zweijährige gänzliche Befreiung des inländischen Tabaks von
der Steuer zu votiren , ferner den Petroleumzsll von 6 auf
4 Mark heradzusetzen . Das Centrum verhandelt über diese
Beschlüsse mit den anderen Fraktionen der Majorität .

Berlin , 30 . Juni . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " schreibt :
Die von mehreren Zeitungen gebrachte Nachricht , daß der
Finanzminister Ho brecht seine Entlassung erbeten habe ,wird uns bestätigt . — Nach der „ Kreuzzeitung " haben auch
die Minister Falk und Friedenthal ihr Entlafsungsgesuch
eingereicht .

Berlin . 30 . Juni . Reichstag . ( Tel .)
Bor Eintritt in die Tagesordnung theill der Präsident den Eingang

mehrerer Urlaubsgesuche mit .
Richter (Hagen ) erklär «, der Bewilligung der Urlaubsgesuche wi¬

dersprechen zu müssen , da da - Haus wahrscheinlich nicht beschlußfähig
sei. ES folgt darauf die Auszählung des Hauses , welche die Anwesen¬
heit von 194 Mitgliedern ergibt . Dar HauS ist somit nicht beschluß¬
fähig . Die Sitzung wird auf eine Stunde vertagt .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung werden die verlesenen Urlaubs¬
gesuche ohne Anstand bewilligt .

Der Gesetzentwurf über die KonsulargerichtSbarkeil wird in dritter
Beratung ohne Debatte durch Ludlve - Annahme erledigt ; ferner

ss Vesstmisteil.
Roman von F . von Stengel .

(Fortsetzung anS dem Hauptblatt Nr . 153 .)
Die kommenden Tage sahen ihn wiederholt bei der Wittwe . immer

unter dem Vorwände , zu erfahren , ob Erich sich noch nicht besonnen ,
s» daß dieser ungehalten über dar „Spioniren " wurde , während Fron
Fernem die Besuche gern sah und ihn stet- aus 'S Freundlichste em¬
pfing , nicht ahnend , welche Beweggründe ihn leiteten . Er brachte
immer Nene - a«S der Welt , wie Frau Fernem sagte , besonders Kunde
von Gräfin Heeren , und über deren Untröstlichkeit Erich '« Weigerung
wegen , in der sie erklärt habe : ehe sie nicht einen Entwurf F -rnow 'S
Mit den andern verglichen habe , entscheide sie nichts , und wenn Roschan
ein Trümmerhaufen bleiben müsse .

So standen die Dinge , als Erich eine » Morgens , von einem frühen
Ausgang zurückkommend , in die Wohnstube trat und ahne Raphaele ,die allein anwesend war , zn beachten , in sichtlicher Erregung auf uvd
nieder schritt .

Das Mädchen folgte ihm in wachsender Unruhe mit den Blicken .
Endlich blieb er an dem altmodischen Schreibpulte stehen und dieses
öffnend sagte er laut : „Dem Dinge muß ein Ende gewacht werden, "

Mehr der harte To « als die Worte selbst ängstigte Raphaele , allein
sie wagte nicht zn fragen , was es bedeute . Ihre sonst so emsigen
Hände nahmen die Arbeit nicht wieder auf und besorgt verweilten ihre
Blicke aus Erich , welcher , nachdem er das zaw Schreiben NSthige ge¬
nommen , nun ein kleines zerknittertes Briesblatt anS der Rocktasche
zog , eS glättete « nd durchlaS . Raphaele sah , «S waren nur wenige
Zeilen daraus geschrieben , ihr dünkte von Fcouenhaud . Eine Ahnnng
nannte ihr auch den Namen der Schreiberin . Unwillkürlich erhob sie
sich, um ihn von einer unüberlegten Handlung abzuhalten . Durch ihre
Bewegung aufmerksam gewardeu , wandte er sich zu ihr : „ WaS willst

wird ahne Debatte erledigt die zweite Berathnng der Ueberstcht über
die Ausgaben und Einnahmen pro 1377,78 .

Die zweite Berathuog der ß§ 3— 10 deS Bogelschutz - GesetzeS aus
Grund des KommisstonSberichteS wird von der Tagesordnung abgesetzt
und hierauf mit der zweiten Lesung de« Zolltarifs fortgefahrea bei
Nr . 11 (Haare , Federn , Borsten ) .

Dreher beantragt hierbei , Pferdehaare , gekräuselt , in Lockenform
gelegt , auch gesponnen , mit 15 M . Zoll zu belegen . ( Nach der Vor¬
lage sollten ste zollfrei sein .) Hierbei wird durch itio in xartss ab -
gestimwt , wobei sich die Anwesenheit von 191 Mitgliedern ergibt .
Die Sitzung wird nunmehr auf eine halbe Stunde vertagt .

Die Sitzung wird um 3^ Uhr mit der beschlußfähigen Anzahl
von Abgeordneten wieder ausgenommen .

Da » Amendement Dreher wird abgelehnt und die bezügliche
Position io der Fassung der Kommission genehmigt .

Für gereinigte Bettfedrrn wird auf Antrag Windthorft ' S Zoll¬
freiheit gewährt (statt 6 M , in der Fassung der Kommission ) .

Bei Nr . 19 (Kupfer rc.) beantragt Reumann , Kupfer in rohem
Zustande oder als Bruch mit 3 M . pro 100 Kilogramm zu besteuern ,
während die Kommission Zollfreiheit beantragte .

Der Antrag Neu mann wird »bgelehnt .
Position 19 (Kupfer ) wird unverändert nach den Anträgen der

Kammisfion angenommen ; ebenso Position 38 (Thonwaaren ) .
Nächste Sitzung Dienstag 10 Uhr .
Berlin , 30 . Juni . (Frkf . Ztg .) Die Tarifkommission

nahm soeben rücksichtlich der Transitlager und der Rückver¬
gütung für wieder ausgcführtes Getreide den Antrag Heere¬mann mit 17 gegen 11 Stimmen an . Für die in Nr . 9
des Tarifs ( Getreide ) aufgeführtm Maaren werden Transit¬
lager ohne amtlichen Mikverjchluß , in welcher die Behand¬
lung und Umpackung gelagerter Maaren uneingeschränkt und
ohne Anmeldung und die Mischung letzterer mit inländischerMaare zulässig ist , mit der Maßgabe bewilligt , daß bei der
Ausfuhr dieser gemischten Maaren der in der Mischung ent -
halten « Prozentsatz in ausländischer Maare als die zollfreie
Menge der Durchfuhr anzuschcn ist . Die näheren Anord¬
nungen über diese Privattransitlager , insbesondere über die
an die Lagerinhaber zu stellenden Anforderungen , erläßt der
Bundesrath .

Berlin , 30 , Juni . Der bleibende Ausschuß deS deut¬
schen Handelstages hotte bekanntlich eine Enquete über
der: Einfluß der Gefängnißarbeit auf den freien
Gewerbebetrieb veranstaltet und zu diesem Behufe die
sämmtlichen ihm angehörcnden Handelskammern zu gutacht¬
lichen Aeußerungen veranlaßt , welche im September vorigen
Jahres durch eine Kommission von Sachverständigen einer
Berathung unterzogen sind . Die preußische Staatsregierung
hatte sämwtliche Strafanstalts -Verwaltungen angewiesen , den
Handelskammern die gewünschte Auskunft über die Organi¬
sation der Arbeit in den Anstalten , über die Höhe der Löhne ,über die Tagesleistungen der Sträflinge u . s . w . zu ertheilen .
In einer Anlage zur preußischen Strafanstalts - Statistik ver¬
öffentlicht nun der Geb . Ober - Regierungsrath Illing eine
erschöpfende Uebersicht der Grundsätze , nach denen der Arbeits¬
betrieb in den preußischen Strafanstalten eingerichtet ist^und läßt dann eine Besprechung der Kommissionsbeschlüsseund ihrer Motive folgen , woran sich eine Schlußbetrachtung
knüpft , der wir Folgendes entnehmen :

Die SiaatSregierung wird da- reiche Material der Bethandlungen
gewiß gern oerwerthen , um den Mißbräuchen , welche sich bei dem

du , Raphaele ? Kümmere dich nicht um meine Angelegenheiten , Kind ,
ich weiß , waS ich zn thun habe."

Trotz der abwrhreaden Worte trat sie näher zu ihm . »Erich, * sagte
sie sanft , „ zürne mir nicht , wenn ich dich nochmals bitte , überlege , ehedu bandelst , es könnte dich reuen . "

„ Reuen ? Kind , was denkst du ? WaS willst du denn wissen ? "
fragte er ruhiger .

»Ich vermuthe , daß dies hier ein Brief von der Gräfin Heeren ist ",
sagte sie, auf das Blatt deutend , das er in der Hand hielt .

„Wer sagt die» ? !" brauSte er aus .
»Ich vermuthe es , oder noch wehr , ich errathe seinen Inhalt : stebittet dich, wegen deS Schloßbauer zu ihr za kommen . "
»I «."
„ Und du ? "

„ Da du so gut zu rächen verstehst . wirst da auch wissen , daß ich
nicht zu ihr gehe. "

„Erich , bestmie dicht "

„ Muß ich dir denn tausendmal wiederholen , daß ich mit dieser Russin
nicht « zu thun haben will I"

„Aber du hast ja keinen Grund zn dieser Weigerung ."
„ Willst du die- auch erraihea haben ? " fragte er schroff.
Sie erwiderte nichts ; erst nach einer Panse sagte sie schüchtern :

„Ich wollte , du kenntest mir den Brief zeigen .
Ec gab ihr dar Blatt .
« in seiner durchdringender Duft entströmte dem kleinen Billet , ein

Dnft , der Raphaele schon in den Gemächern der Gräfin Heeren fast
belänbend berührt hatte . Ein eigenthümlicher Schauder übnlies sie,und einen Augenblick war ihr , als habe Erich recht , mit der schönen
Russin nicht in Berührung kommen zu wollen .

Di « Empfindung wich jedoch beim Lesen de» Blatte », da » allerdingsnur aus wenigen Zeilen bestand und in fast geschäftsmäßiger Form ,jedoch in den schmeichelhaftesten Worten die Bitte erühielt : Herr Fer -

ArbeitSbetriede in den Strafanstalten einschlcichen könnten , mit ver¬
doppelter Sorgsamkeit entgexenzuwirken . Die Klagen über die Ge «
säugnißarbeit werden damit allerdings nicht beseitigt werden , denn dir
Konkurrenz bleibt bestehen , wie mau auch die Arbeit organistren mag .
Daß di« Gifängnißarbeit den freien Arbeitern einen Theil ihre « Ber -
dirnstrS entzieh «, läßt sich nicht verkennen , aber auch nicht vermeiden ;die Strafanstalt » -Verwaltung hat vor Allem die Pflicht (? eher :
die Aufgabe ) , dafür zu sorgen , daß die Freiheitsstrafen in einer
dem Straszweck entsprechenden Weise vollstreckt werden , nnd dazu ge¬
hört eine produktive Beschästigung , — die Gesängen «« haben «in
Recht auf Arbeit (? richtiger : den Gefangenen ist das Arbeiten
nützlich , weil ste ohne Arbeit n . s. w. Tie Gegenüberstellungeine » nicht vorhandenen Recht » nnd einer nur kvnstruirten Pflicht ,
welche beide in keiner Wechselbeziehung zu einander stehen , entspricht
einem freigewählten Farbenkontraste .), ohne Arbeit würden ste körper¬
lich und geistig verkommen . Auch da» Interesse der Steuerzahler darf
nicht außer Betracht bleiben — es ist ein gerechtes Verlangen , daß die
Sträflinge wenigstens einen Theil der Millionen , welche ihre Detention
kostet, durch produktive Arbeit wieder einbringen . Bei der gedachten Enquete
hat „ein großer Theil der Handelskammern erklärt " ( wie eS in dem
Bericht der Kommission heißt ), „ daß ein nachtheiliger Einfluß der Ge -
sängnißarbeit auf den freien Gewerbebetrieb sich nicht geltend mache .
Jedenfalls sei auch die Zahl der Gefangenen im Berhältniß zu den
freien Gewerbtreibenden viel zu geringfügig " . ES entspricht diese Er¬
klärung dem Gutachten der Kommission de» Abgeordnetenhauses (Sitzungvom 29 . Februar 1868 ) , „daß rin Grund zu allgemeinen Klagen
nicht vorhanden sei" . Die preußische LandeSoertrelmig hat sich seiner
Zeit mit dem gegenwärtig in den Strafanstalten bestehenden Arbeits¬
system ausdrücklich einverstanden erklärt und der Reichstag hat „ die
allgemeine Einführung der für die preußischen Gesängniss « vorge¬
schriebenen Grundsätze empfohlen " . Au » den Verhandlungen der
Enquetelommission kann ein Anlaß zur Aenderung des bisherigen
Systems nicht entnommen werden und dir StaatSregiernng wird deß -
halb Bedenken tragen müssen , eine Organisation auszugeben , die sich
biLqer im Großen und Ganzen bewährt hat .

Angrfügt ist eine sehr interessante Nuchweisung des Bö -
triebes von Arbeiten für Dritte in den zum Ressort des
Ministeriums des Innern gehörenden Straf - und Gefangen¬anstalten am 31 . Dezember 1877 .

Oesterreichische Monarchie .
Wie « , 30 . Juni . (Fft . Zt .) Die Nachricht , daß Frank¬reich die Vertretung der griechischen Ansprüche aufgegeben

habe , wird entschieden dementirt . Andraffy wies die öster¬
reichischen Konsuln in Albanien an , den albanesischen Füh¬rern mitzutheilen . daß Oesterreich autonome Bestrebungennur dann unterstützen werde , wenn dieselben nicht gegen die
Autorität der Pforte gerichtet seien.

Wien , 1. Juli . ( Tel .) Gestrige ReichSraths -Wahlen :Wien wählte 10 Liberale , 1 Konservativen ; zwischen Minister
Glaser und 0, -. Hoffer ist heute engere Wahl ; die übrigenfünf Stadtbezirke Riederösterreichs wählten Liberale ; in Ober -
österreich verloren die Liberalen einen Sitz ; das Resultatvon Linz steht noch aus . Die Salzkammergut - Städte wähl¬ten liberal ; die Städte Böhmens wählten 16 Liberale und16 Czechen . Die Krainer Städte (bisher liberal ) wähltennational ; die schlesischen Landgemeinden zwei Liberale , einen
Nationalen ; in Istrien wurde ein Slave , ein Italiener , in
Görz zwei Liberale , in den galizischen Landgemeinden 25
Polen , 2 Ruthenen gewählt . Die Ruthenen verloren 13
Sitze .

now wöge doch zu einer ihm gelegenen Stunde bei Gräfin Heerenvorsprecheo , die sich seinen Rath für den Wiederaufbau von SchloßRoschan erbitte ; st- werde an den folgenden drei Tagen zu jederStund « für ihn zu finde » sein . Sollten diese Tage ihm nicht paffen ,so würde er fie verbinden , wenn er andere beliebige festsetz-n wolle .— Da » Ganze war so sein und liebenswürdig gehalten , daß eS fast
unmöglich war , die Bitte »bzuschlagen , deren Erfüllung ja zu nichts
verpflichtete .

Raphaele stellte die- , nachdem fie gelesen, Erich vor , alle .» vergeh -
lich , » nö zuletzt gab fie e» ouf . ihn « wzustimmeo .

„ Du mußt wissen , wa » du thun und lassen kannst , zwingen kan »dich ja Niemand , ich am wenigsten , ich habe ja kein Recht dazu unb
sagte wielleicht schon zu viel . Verzeihe mir und denke, eine SchwesterHab- gesprochen , nicht »m ihrer selbst . sondern deinetwillen und der
Mutter wegen . "

„ Der Mutter wegen I Sie selbst will ja nicht- mehr von der Ge -
schichte wissen . "

„ Glaube die» nicht , Erich , di, Mutier wäre glücklich, wenn d« bei -
nen Stnn ändern wolltest . Siehst da denn nicht, wie fie durch deine
trüben Ausfichten leidet , noch mehr als unter den Entbehrungen , die
fl - tragen muß . in ihren Jahren . Ich kann eS nicht vnsrhrn , wie fiearbeitet und sich abmüht für wenige Broschen , ich darf e, nicht nnd
darf ihr nicht länger zur Last fallen , mein Entschluß ist gefaßt . "

„ Raphael «, was willst du thnn ? " unterbrach fie Erich rasch.
„WaS ich längst hätte thun sollen : Gehen, "
„ Gehen ? Uvd wohin ? Hast du di- Bekgangenheit vergessen ? "
„Nein , diese sei weine Sorge . Denke du , n deine Zukunft " , sagteste trübe .
„ Raphaele, "

entgegnete er vorwurfsvoll , „ als ich dich in jener Winter -
nacht mit mir nahm und zn meiuec Mutter führte , die dich bald Tochter ,wie ich dich Schwester uannte , da räumtest du mir dar Recht ein deSBruders , deS Beschützers . Diese » Recht wache ich heute geltend : ich



Niederlande .
Dir Abtragung drr Festungswerke in Luxemburg

ist schon seit längerer Zeit eingestellt worden , nachdem sich

herausgestellt hat , daß eine vollständige Entfernung der Be -

festigungen theilweise unmöglich sei , jedenfalls aber gewaltige
Summen beanspruchen würde . Die in natürlichem Fels aus .

gehauenen Werke , z. B . das in das Alzethal vorspringcnde ,

vollständig auSgehöhlte und kasemattirtc Felsenriff , sind voll¬

ständig in ihrem früheren Zustande belassen worden , ebenso
der Melusinenthurm und andere mittelalterliche Befestigungen .

Die Wallgräben wurden auSgesüllt und in prächtige An¬

lagen umgewandelt . Diesen entlang sind ganze Reihen neuer ,
meist von Ausländern bewohnte Villen entstanden . Beson¬
ders haben sich französische Familien angefiedelt , welche außer
der schönen und gesunden Lage der Stadt seit Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht in Frankreich hauptsächlich durch
den Umstand angezogen werden , daß in Luxemburg noch im¬

mer das Einstehersystem besteht . In Folge dieses Bevölke¬

rungszuwachses sind die durch den Abzug der ehemaligen
preußischen Besatzung versiegten Einnahmequellen durch neue

ersetzt worden , so daß der Wohlstand der Bevölkerung sich
wieder zu heben begonnen hat . ( Schwäb . M .)

Frankreich .
Paris , 29 . Juni . Nach Erledigung der tois kerr ^ wird ,

wie der „ Frkf . Ztg .
" geschrieben wird , das Parlament , be-

vor es seine Ferien antreten kann , noch zwei größere Ar -

beiten wenigstens der Hauptsache nach erledigen : das Bud -

get und den Zolltarif . Beide dürften den künftigen
Monat in Anspruch nehmen .

Paris , 30 . Juni . (Tel .) Heute Vormittag hatte die Partei
des Appel au peuple eine Zusammenkunft in Rouher ' s Woh¬

nung . DaS Testament des Prinzen Napoleon nebst den

dazu gehörigen Kodizillen wurde verlesen . Irgend ein Be¬

schluß wurde nicht gefaßt . Ferdinand Barrot und Murat

wurden beauftragt , sich zum Prinzen Jerome zu verfügen
und ihm von dem Testament Mittheilung zu machen . Rouhrr
lehnte diese Mission ab mit der Erklärung , er sei seit dem

Tode des Prinzen unwiderruflich entschlossen , sich mit aktiver

Politik nicht mehr zu befassen .

Italien
Rom . 30 . Juni . (Tel .) Die Deputirtenkammer beendigte

heute Vormittag die Berathung des Gesetzentwurfs betr .

Eisenbahn - Bauten und genehmigte die gesammtc Vorlage mit

257 gegen 96 Stimmen .

Rom , 30 . Juni . Kammersitzung . Depretis ver -

theidigt in längerer Rede das Verhalten des Kabinets in

der Mahlsteuer -Frage . Die Regierung will die Prärogative
der Kammer in den finanziellen Angelegenheiten wahren und

die öffentlichen Lasten im ganzen Königreiche ausgleichen .
ES sprechen mehrere Redner . Der Präsident kündigt an :

Es sind 33 Tagesordnungen und 6 Amendements ange -

meldet .
Am Dienstag wird die Debatte fortgesetzt . Die Situa¬

tion ist unsicher .
Depretis legt den Handelsvertrag zwischen Italien und

Serbim vor .
Die „ Fanfulla " erwähnt das Gerücht , daß der Fürst von

Bulgarien aus deutschen und russischen Rath hin dem Papste
einen Besuch abgestattet habe , um damit seinen Entschluß zu
bekunden , dir Religionsfreiheit in Bulgarien zu wahren .
Der Fürst machte dem Papste Mittheilungen in diesem
Sinne . Hmte ist Fürst Alexander nach Brindisi abgereist ;
er wird in Folge Uebereinkommens mit der türkischen Re¬

gierung nur einige Stunden in Konstantinopel verbleiben .
Die türkische Regierung würde vorgezogen haben , wenn der

Fürst au Bord eines italienischen , anstatt eines russischen

Schiffes nach Konstantinopel gekommen wäre . Diese That -

sache , sagt „Fansulla " , habe vielleicht Veranlassung zu
den Gerüchten ( !) gegeben , daß der Sultan abgelehnt hätte ,
den Fürsten von Bulgarien zu empfangen .

laste dich nicht ziehen . — Wohin willst du auch gehen , arme » Kind ,

hast du nicht genug von der Welt und den Menschen gesehen I"

( Fortsetzung folgt .)

Vermischte Nachrichten.
— Im 6 . (Juni )Htst von „ Pelermann 'S Geographischen Mitthei¬

lungen " (Gotha , Justu » PertheS ) bringt vr . P , Jona » seine , im 1.

Hefte 1878 begonnenen Nachrichten über Venezuela zu Ende ,
und zwar mit der Beschreibung einer Reise durch Llano » nach dem

Apure . Ueber die letztere sagt er : Bi » nach Calabozo hin empfing

ich »iemol» den Eindruck von den Llano » , den Humboldt gehabt hatte.
Allerdings breitete fich (von einem Bergrücken aus gesehen) eine un¬

ermeßliche Ebene vor un » au » , aber wie war hier noch ein Vergleich

mit einem GraSmeer möglich ! Bi » an den Horizont war die Fläche
mit niedrigem Baumwuch » reich bewachsen ; ganz freie Stellen waren

nur wenige sichtbar , von geringer Ausdehnung . Diese nahmen aller¬

dings an Zahl uud Ausdehnung weiter nach Güten hin zu , aber nie¬

mals gewinnt man die Vorstellung einer « eit ausgedehnten baum¬

losen Ebene . Woher kommt nun diese Vegetation ? E » gibt unter

den Llanero » alte Leute , welche die LlanoS noch so kahl gesehen haben ,
wir wir sie au » Humboldt

' - Schilderung kennen . Sie sagen , daß der

BauwwuchS fich entwickeln konnte bei der bedeutenden Verminderung

des Viehreichthum », die in Folge der immer wiederkehrcnden Revolu -

tiouen eintreten mußte . Damit stimmt der Bericht Humboldt '» treff¬

lich überein ; ihm gegenüber nämlich behaupteten die Eingeborenen :

bei der Einführung de» Viehes in die LlanoS habe fich da der Baum -

wuch » verloren . Jetzt find die weiten Ebenen vereinsamt . Früher

wußte eia reicher Biehbefitzer kaum , wir viel Stück seine Heerden hat¬

ten ; jetzt ist e» leicht , jeden Kops zu zählen . Während früher Rind¬

fleisch zu den billigsten Nahrungsmitteln gehörte , hat eS jetzt denselben

Durchschnittspreis , wie in unseren deutschen Städten . Biele Vieh¬

züchter gaben eben die Züchtung ganz aus ; sie wollten nicht für An¬

dere arbeiten , denn Reitlhiere und Rindvieh gehörten bei den häufi¬

gen Aufständen zu den unmittelbaren Bedürfnissen der Insurgenten -

banden .

Grotzöritamne « .
L»» do » , 28 . Juni . Der gestorbene ehemalige Bicekönig

von Indien , John Laicd Mair Lord Lawrence of Pun -

jab and Grately , war der Bruder des Franz Lawrence ,
^ des berühmten Organisators der Vertheidigung von Lucknow .
^ Er wurde geboren am 4 . März 1811 und war seit 1829
! indischer Civilbeamter . Als Cwilkommiffär organisirte er
! die neuannexirte Provinz des Punjab und während des

großen Sepvy -Aufstandes rettete er Indien durch die Energie ,
- mit der er seine Provinz durch moralische Autorität nieder -
! hielt und gleichzeitig seine sämmtlichen Truppen nach Oudh
! und Bengalen gegen die dortigen Rebellen sandte . Von 1863
! bis 1868 war er Generalgouverneur von Indien , im Jahr
> 1869 wurde er mit dem oben angcgebenm Titel ins Ober -
> Haus berufen . In der letzten Zeit that er sich besonders
! durch die Energie , mit der er sich gegen das Kabinet Bea -

conSficld und vor Allem gegen den Asghanenkrieg erklärte ,
hervor . Er war ein treuer Anhänger der liberalen Partei .

ChiSlehurst , 30 . Juni , früh . ( Tel .) Im Zustand der

^ Kaiserin Eugenie ist keine bemerkenswerthe Aenderung eilige -

; treten ; die Nacht verlief unruhig .
! Rußland .
z St . Petersburg , 30 . Juni . ( Tel .) Die Behauptung aus¬

wärtiger Blätter , der russische Botschafter Lobanoff habe bei
der Pforte gegen den Jrade bezüglich der Ersetzung des

Khedive Ismail durch Tcwfik Verwahrung eingelegt , ist un¬
richtig . Rußland versuchte keineswegs , die Politik der andern
Mächte zu durchkreuzen . — Bezüglich etwaiger Sommer¬
reisen des Kaisers ist keinerlei Disposition getroffen . — Der
deutsche Botschafter v . Schweinitz wird unmittelbar hier zu -
rückerwartet .

Türkei .
Koustautiuoprl , 30 . Juni . ( Pol . Korresp .) Der franzö¬

sische Botschafter soll sich dahin geäußert haben , Frankreich
könne niemals die von der Pforte verfügte Aufhebung des

Fermans von 1873 zugeben , welche Egypten in ebendasselbe
Verhältniß zur Pforte zurückversetze , wie cs zur Zeit Mehe -
med Ali ' s war . Frankreich und England verhandeln wegen
eines gemeinsamen Protestes gegen die Aufhebung . Der Mi¬

nisterrath berieth am 28 . Juni darüber , ob dem abgesetzten
Khedive die Erlaubniß , nach Konstantinopel zu kommen , er -

theilt werden soll , faßte indeß keinen Beschluß . Gestern
wurde vom Ministerrath die griechische Frage verhandelt .
Dir Pforte soll heute den Mächten eine hierauf bezügliche
Mittheilung machen . Die Gerüchte über die Erschütterung
der Stellung des GroßoeziecS Kheredin gewinnen neuerlich
an Konsistenz .

DaS deutsche Stationsschiff in Konstantinopel
hat — wie die „ Turquie " meldet — am 23 . Juni den

Befehl erhalten , sich ungesäumt nach der Sulina - Mündung
zu begeben , und andere Stationsschiffe werden demselben
Nachfolgen . Wie das gedachte Blatt weiter wissen will , ist
die Anwesenheit dieser Schiffe durch gewisse bedauerliche Vor¬
fälle heroorgerufen worden , welche zu Sulina in Folge der
Anwendung des neuen Hafenpolizei -Reglements stattgefrmden
haben . Durch dieses Reglement ist nach einer festgesetzten Stunde
der Nacht jeder Verkehr zwischen dem Festland und den im

Hafen vor Anker liegenden Schiffen untersagt . Patrouillen und
Schildwachen überwachen die strenge Ausführung dieser Vor¬
schrift . Ein englischer Kapitän , ein türkischer Unteroffizier eines

Kriegsschiffes und ein Matrose eines griechischen Segelschiffes
wollten nun zur Nachtzeit zu ihren Schiffen zurückkehren .
Da sie dem Zuruf der Schildwachen keine Folge leisteten ,
wurden sie vop denselben » der Eine mit dem Bajonett , die
Andern mit Flintenschüssen angegriffen ; der türkische Unter -

offizier und der griechische Matrose sind in Folge ihrer Ver¬
wundungen gestorben und der englische Kapitän befindet sich
in einem verzweifelten Zustande . Die rumänischen Soldaten
haben gewiß nur ihre Schuldigkeit gethan , aber die griechi¬
sche Bevölkerung von Sulina hat sich , aufgeregt durch den
Tod der zwei Seeleute und wenig an ein so strenges Regle¬
ment gewohnt , zu Manifestationen Hinreißen lassen . Ein
höherer Beamter ist sogleich von Bukarest nach Sulina ab¬

gegangen , um die Sache zu untersuchen . Nach einer andern

Angabe ist die Gegenwart der Slationsschiffe in der Donau
durch Fortifikationsarbeiten veranlaßt , welche die Russen zu
Kilia ausführen .

Der Philippopeler Berichterstatter der „ Mg . Korr ."

meldet unter dem 10 . Juni : Aus meinen Unterredungen
mit verschiedenen Kommissären glaube ich den Schluß ziehen
zu müssen , daß Aleko Pascha jeder Fähigkeit und Energie
entbehrt . Er macht auch nicht den geringsten Versuch , die

Interessen , das Prestige und die Souveränetät der Pforte
aufrecht zu erhalten . Er ist der unterthänige Diener der

Bulgaren , vor denen er in großer Furcht steht ; er vernach -

läsfigt die Muselmänner und Griechen und wird täglich un¬
populärer . Dieses Verhalten entspricht natürlich den Absich¬
ten Rußlands und beweist , wie klug es vom Fürsten Loba¬
noff gewesen , der Pforte einen Gouverneur vom Schlag des
Fürsten VogorideS zu empfehlen .

Egypten
Der neuernannte Khcdiv , Tewfik l -, ist rin junger Mann

von 26 Jahren . Er besitzt ein angenehmes AeußereS mit
gewinnenden Manieren , spricht gut französisch und versteht
gut zuzuhören . Einen Harem hat er nie besessen , lebte bis
jetzt vielmehr auf seinem nicht fern von Heliopolis und dem
berühmten Marienbaume gelegenen Landgute mit seiner Frau
häuslich nach europäischem Muster , hielt für die Kinderstube
eine englische Wärterin , freute sich seiner Bäume und Pferde ,
legte sich auch eine hübsche Bibliothek und Landkarten - Samm¬
lung an , die allerdings weniger verbraucht ausfieht als sein
Billardtisch . Seines Vaters Liebling war er nie gewesen
— Erstgeborene sind dies an orientalischen Höfen selten —
und wenn der Vater auf ihn zu sprechen kam , pflegte er ihn
als einen wenig begabten und dabei eigensinnigen jungen
Mann zu schildern . In wiefern letzteres das Richtige ist,

wäre schwer zu sagen ; an Begabung und Verstandesschärfe
aber steht er offenbar hinter seinem Vater zurück , er müßte
sich denn bisher absichtlich verstellt haben . Zur Zeit der
Eröffnung des Suezkanals , als es von Damen und Dämchen
aller Art in Kairo schwärmte , erhielt er von einer derselben
den Spitznamen Prinz Toothpick , angeblich weil er so steif
und schweigsam wie ein Zahnstocher ist , vielleicht auch well
dem englischen Ohr Tewfik ähnlich wie Toothpick klingt .
Steifheit , Schweigsamkeit und die Sorge , fich nicht allzusehr
vvrzudrängen , geziemen jedoch einem orientalischen Kronprinzen ,
wofern er nicht beim Herrscher als ehrgeizig verdächtig sein
will . Darin allein läge gewiß kein Vorwurf . Die ihm näher
stehen , haben eine recht gute Meinung von ihm . Am aller¬
wenigsten nennen sie ihn eigensinnig , rühmen ihm vielmehr
nach , daß er sich vernünftigen Gründen willig stge . guten
Einflüssen zugänglich sei und seine Meinung den Rath -
schlügen derer unterordne , die er lieben und achten gelernt .
Wenn dem so ist, dann läge darin eine willkommene Bürg¬
schaft , daß er fich in seiner Stellung bester bescheiden , sich
despotische Gelüste wirksamer vom Leibe halten werde als
sein abgedanktrr Vater . Einstweilen setzt das Land gute
Hoffnungen auf ihn . I . K rsi vst wort , vivs Io roi — dikS
gilt am Nil noch weit mehr als an der Seine . (K . Z .)

Nordamerika .
Washington , 30 . Juni . ( Tel . ) Hayes legte sein Veto

ein gegen die Bill , welche die Besoldung der mit Marshals
und Deputy Marshals bezeichneten Beamten , denen die
Wahlüberwachung obliegt , verbietet . Das Repräsentanten .
Haus stimmte deßhalb von Neuem über die Bill ab . jedoch,
gelang es den Demokraten nicht , die Zweidrittel -Majorität
zu erzielen , welche nothwenig ist, um das Veto des Präsi¬
denten zu beseitigen . Die Bill ist daher jetzt definitiv ab -
gelehnt . — HayeS richtete ferner eine Botschaft an das
Repräsentantenhaus , worin er die Nothwendigkeit betont ,
die Besoldung der Marshals und Deputy Marshals zu
regeln . — - Der Senat verwies die Resolution , welche voll¬
ständige Wiedereinführung der Silberprägung verlangt , an
die Finanzkommission .

Südamerika
BuenoS -AyreS , 4 . Juni ( vis Southampton ) . Der „ Stan¬

dard " meldet , daß zwischen dem chilenischen Spezialgcsand -
ten und dem argentinischen Minister des Auswärtigen ein
Vertrag abgeschloffen worden ist. Derselbe enthält eine
Klausel , welche das ganze Patagonien der Argentinischen
Republik zuspricht , womit diese langwierige Frage erledigt
ist . Welches Aequivalent Chili erhält , ist noch nicht bekannt .
— In der ganzen Provinz ist reichlicher Regen gefallen ,
der höchst wohlthätig gewirkt hat . Der Weizeuexport für
das laufende Jahr beträgt über 90,000 Sack , und der vor¬
handene Bestand an Weizen und Mehl in mehreren Kolo¬
nien wird auf mehr als 50,000 Tonnen geschätzt. — In
Paraguay und der Banda Oriental herrscht Ruhe .

Heinrich Friedrich Math .
DaS deutsche Pfarrhaus kann mit Recht eine Pflanzstätte bedeutender

Gelehrten und tüchtiger Beamten genannt werden , deren Bildungs¬
gang und Charaktereigenschaften viel Gleichartige » auswrisen . Zumeist
ist eS diesen Männern nicht leicht geworden , per »aper » sä astr »
zu gelangen , und in ihrem Wesen spiegeln fich die fliteoflrenge », ein¬
fachen Verhältnisse ab , auf deren Boden sie gewachsen . Nicht minder
ist ihnen der freundlich -humane Sinn gemein , der fie als Leute au »
dem Volke kennzeichnet .

Zs ihnen ist auch der Mann zu zählen , der am 25 . Juni d. I .
au » hoher Beruftstellung zur ewigen Heimath überging , der Broßh .
badische Gehrimrrath Heinrich Friedrich Muth .

Vierzig Jahre StaatSdiener - Eigenschaft , dar dsneüeinm üebile ,
nach dem so Biele vergeblich ringe » , waren seiner Schaffenskraft nicht
genug , er wollte diesen Freudenkelch bi» auf die Neig « leeren , der un¬
erbittliche Tod allein vermochte ihm Schranken zu setzen.

Die Zeitgeschichte politischer , voll ! - und fiaanzwirlhschastlicher kirch¬
licher und gesellschaftlicher Entwicklung unsere » Heimathlande » findet
in seiner Lebenrgeschichte umfassenden Ausdruck .

Heinrich Math war weder genial noch ideal angelegt ; aber er war
eine reichbegabte Natur , welche durch eine ungewöhnlich harmonische
Stimmung seiner Empfindungen uad seine » Temperament » mächtig
unterstützt wurde . Mt Maß und Ziel stet» da» Ende im Auge be¬
haltend , handelte er zugleich nach »er weisen Regel der weiland kaiser »
liehen Notare — klug. Nur in einem schien er gegen diesen Grund¬
satz zu fehlen , in Bethätigung seine» wahrhaft riesigen Fleiß «». Hier¬
an » resultirte denn wahl auch eine für sein Privatleben nicht gering
zu achtende Schwäche , nämlich die, daß er da», wa » man Genuß in
drr besten Bedeutung de» Worte » zu nennen Pflegt , nicht kannte , nicht
al» ob er nicht seine Freude an der Kunst , an schöner Natur , an hei -
terer Geselligkeit gehabt hätte , aber — er hatte keine Zeit dazu , sich
ihr hinzngeben . So Pflegte er denn anch in seinen älteren Tagen
oftmal » zu sagen : die Arbeit ist für mich Lebensgenuß .

Muth wählte einen für seine natürlichen Anlage » außerordentlich
glücklichen Leben»berus in einer Zeit , als die Lehren von Adam

Smith , von I . B . Sah au » England und Frankreich herüber -

drangeo , al- Karl Heinrich Rau deutscher Seit » die Nationalökonomie

wiffenschastlich begründete , al » Friedrich Lift seine Schutzzoll - Theorie «
und die neue Aera der Eisenbahnen verkündete , al » man in Deutsch¬
land anfing , mit der Gründung de » Zollverein » nationale Politik zu
treiben .

Und er wurde sasart , in dem Alter von 27 Jahren und kaum dem
Examen entrannen , ans eine schwere Probe gestellt . Im Jahre 18S8
in die evangelische Kirchensektion , späterhin Oberkirchenrath , ol » öko¬
nomischer Referent berufen , fiel ihm die Aufgabe zu , die gerade be¬
gonnene Ablösung der Zehnten für die kirchlichen Interessen in die
richtigen Bahnen zu leiten ; späterhin l - g ihm ab , die der evangelisch -
protestantischen Kirche dadurch verfügbar gewsrdeuen Kapitalien in
Grund und Boden wieder anzulegeu . Mit welcher Meisterschaft ihm
da » gelang , da» weiß man recht wohl in den betheiligten Kreisen , und
find ihm diese allezeit bi» an '» Eade dafür herzlich dankbar gewesen .

Vom Jahre 1838 bi» 1860 blieb er in der gleichen Stellung de »
ökonomischen Referenten de » evangelischen Oberkirchenrath ». Damit
war seine Thätigkeit aber keine- weg» abgeschloffen .



Al » e» galt, die schweren Wanden za heilen, die die 1840er Jahre
dem schönen Badener Lande and seinem hohen Fürstenhaus, , dem er
von ganzem Herzen anhing , geschlagen hatten, da wählten ihn seine
Mitbürger im Amte Sinsheim za ihrem Landtags-Abgeordneten ; im
Jahre 1853 trat er in den Landtag ein , wo er mit Kirsner , Fri -

derich , Paravicini , später Hildenbrand , Turban , nach gleichen Zielen
strebend, in eng ' , für '« Leben geknüpfte Verbindung trat . Sr war
lein Fachpolitiker ; parlamentarische Kämpfe waren seiner friedlichea-

stet» aus'» amnittelbar Praktische gerichteten Natnr zuwider ; sein Ge-
biet war die Verwaltung im weiteren Sinne der Wort - . Dieser
Anlage nach war er gemäßigt liberal ; keine Umkehr , kein Stillstand ,
aber anch keine Prinzipienreiterei aas dem Wandel de» Fortschrei-
traS — war sein Programm . Seine HanptlhStigkeit entwickelte er
während seiner langen LaadtagS-Angehörigkeit in der Badgetkommis»

stau, wo er wegen seiner uwfaflende» Senntniffe in allen Zweigen
der StaatSwirthschaft, seiner reichen Erfahrung in der wirthschast»

lichea Entwicklung de» Lande », seiner unermüdlichen Schaffenslast
ein ganz unschätzbare - Mitglied war .

In der schweren Krise de» April 18S0 stand er . bei der weitesten
»eligiösen Toleranz , unentwegt auf der Seite der Gegner de» Kon-
lardat » , und blieb eia aulrichtixr» Mitglied der Partei Lamey bi» za
seinem freiwilligen Austritt au» der Kammer im Jahre 1866 . Ja -

zwischen war eine wesentliche Aenderung in seiner BernfSstelluag ein»

getreten ; mit der Errichtung eine» Handelsministeriums im Jahre
1860 trat er in diese» Kollegium ein und wurde ihm da» für die damalige
Zeit gerade überau» wichtige Respiciat de » Wasser- und Straßen¬
baue», sowie de » Eisenbahn- Baue» übertragen . Hier war e» , wo er
seine Schaffentkrast frei entfallen , seine Schaffenslust voll befriedigen
konnte.

Während Muth diese» Respiciat verwaltete , wurden die große» Ge-
setze über die Anlage der öffentlichen Wege, den Ausbau de» badischen
Straßennetze » , da» Gesetz über die Benützung und die Instandhaltung
»er Gewässer erlaffen ; die beiden erstere » entflossen seiner Feder , zum
letzteren hat er insoweit mitgewirkt , al» e» die Floßbeiträge betrifft.
Während seiner Amlithätigkeit wurden Tausende von Kilometer
Landstraßen geb-nt , Millionen Mark darin angelegt ; die Rheinkorrek-
tion , ein Musterwerk der Flußbau -Kunst , zu Ende geführt ; die Brr -
waltnng dieser großartigen Anlagen geregrtt. Noch bedeutsamer sollte
sich sein Einfluß im Eisenbahn- Ban geltend machen. Am Schluffe
de» Jahre » 1860 hatte da» badische Bahnnetz eine Länge von 364 km
mit einem Anlogeauswaod von 78,287,640 M . , im Jahre 1879 er¬
reichte dsfselbe eine Länge von 1300 km mit einem Anlagekapital
von rund 400,000,000 M .

Wer wollte sagen , daß diesen großartigen Schöpsungen nicht mit¬
unter ein Jrrthum zu Grunde lag ! Wer wollte sich vermessen , e»
bester gemacht zu haben ! Die große Verehrung , die er , wie nur
wenige Menschen , im Lande genoß , die hohe Vertrauensstellung , die
er bei dem ihm nahe befreundeten Präsidenten de» Großh . Handels¬
ministerium» einnahm , die Gnade seine» geliebten LandeSsürsten , die
de« vielbeschäftigtenMann im Jahre 1873 auch noch zum Mitgliede
der Ersten Kammer berief — sie find rin lebendige» Zeugniß dafür ,
daß er sein Pfund gut verwaltet hat.

Gedenken wir nun noch seiner reichen Thätigkeit in der Mitwirkung
bei der Verwaltung der großh. Allgemeinen BersorgungSanflalt für da»
Vroßherzogthum Baden , der Filiale de » Deutschen Phönix dahier, der
Karl Friedrich -Leopold - und Sophienstiftung (Psründnerhau ») , die er
von einem kleinen Anfänge zu einer großen WohlthätigkeitSanstalt ge-
leitet hat, um nicht von dem zu reden , r?a» er für dir Witwen und
Waisen in seiner näheren und weitere» Verwandtschaft und für eine
Nicht geringe Zahl kleiner Leute Gute » gethan, — so dürften wir
«n», von seinem Leichenbegängnisse heimkehrend und aas ein so reiche»
Leben zurückblickend , wohl sagen :

Wir haben einen seltenen Mann begraben !

Badische Chronik .
^ Karlsruhe , 1. Juli . Die „ÄllgemeineBersorgungS -

auftalt im Großherzogthum Baden zu Karlsruhe "
hat soeben ihren Rechenschaftsbericht für 1878 aaSgegeben. Die
Fortschritte und Leistungen dieser LebenrversicherungS-Gesellschaft ver¬
dienen allgemeine Anerkennung und rechtfertigen vollkommen da»
Vertrauen , welche» ihr allerseits und besonder» auch von höchsten
Behörden und größeren Korporationen rutgegengebracht wird.

Die Hauptabtheilung der Geschäftszweige der Anstalt bildet jene
für Lebensversicherung . Der reine Zuwachs betrug 2752
Verträge mit 12,179,593 M . versichertem Kapital ; er wurde bezüg-
lich der Anzahl der Verträge von keiner andern deutschen Leben »-
verficherungS-Gesellschast erreicht ; an Versicherung»!,pital erzielte die
BersorgungSanflalt mit der Gothaer und Stuttgarter Bank ebenfalls
den höchsten Zugang .

Die wirkliche Sterblichkeit verlies gegenüber der erwartungSmäßigen
sehr günstig ; sie betrug 34 Personen mit einem Kapital von
832,078 M. weniger , ol» die WahrschsiulichkeitSberechnung forderte .
Der gesammte GeschästSgewinn wird au die Mitglieder der Anhalt
abgegeben . Al» Dividende wurden bei der einfachen LebenSverfiche -
rung vom jährlichen Beitrag (Prämie ) 18 Proz . an die seit 1874,
28 Proz . an die seit 1873 , 25 Proz . an die seit 1872 , 89 Proz . an
die seit 1871, 32 Pro, , an die seit 1870 , 36 Proz . an die seit 1869,
40 Proz . au die seit 1868 , 44 Proz . au die seit 1867 , 48 Proz . an
die seit 1866 , 52 Proz . an die seit 1865 , 57 Proz . an die seit 1864
versicherten Mitglieder zurückbezahlt.

Da » VertheilungSsystem der Dividende nach Maßgabe de» jährlich
wachsenden Weither der Versicherungen, welche die BersorgungSanstalt
— abweichend von den weiften übrigen Anstalten — anwendet , be-
freit bekanntlich den Versicherten von Jahr zu Jahr mehr von der
Prämienzahlung , wurde thatsächlich von der BersorgungSanflalt in
Deutschland eingeführt und erfreut sich einer stet» zunehmenden Auer -
kennung.

Die Rechnung der Leben- verficherung weilt nunmehr 80H76 Ver -
träge mit 79,150,326 M . BerficherungSkapital und 8799 M . ver-
ficherler Rente nach .

Da » Sesammtvermögen der Anstalt beträgt 24,783 .334 M .
Für da» Weitere erlauben wir un» aus den Jahresbericht dieser

blühenden Anstalt za verweisen.

Pforzheim , 1 . Juli . Schon wieder , schreibt der »Pforzh .
Beobachter", hat leider der Tod ein Mitglied de» StadtrathS - Kollegium»
weggerafft : Stadtrath August Kayser sen ., einer der wohlhabend¬
sten Bürger hiesiger Stadt , erlag in der Nacht von Samstag auf

Sonntag im Alter von 69 Jahren dem Anfälle einer heftigen Lun¬
genentzündung nach nur kurzem Krankenlager. Der Verstorben», des¬
sen große Wirksamkeit in hiesiger Bürgerschaft, für welche er immer
ein hohe » Interesse zeigte , allgemein bekannt ist , entwickelte stet» eine
außerordentliche Thätigkeit in Gemeindeangelegenheiten. Sei » Anden¬
ken wird lange erhalten bleiben . — In Huchenfeld starb nach ganz
kurzer Krankheit letzten Samstag der dortige Seelsorger , Pfarrer
Zipse . Seine humane , freundliche, ächt christliche Gesinnung hatte
ihm rasch die Licbe und Zaneigung seiner Pfarrkinder , sein rege»
Geistesleben in weiteren Kreisen viele Freunde erworben . Der kaum
34jährige Dahingeschiedene hinterläßt eine trauernde Familie , die in
ihm einen liebenden Gatten und sorgsamen Vater verloren har . Der¬
selbe hatte eine höchst anstrengende Thätigkeit, welcher er sich in voller
BerusStreue hingab.

Baden , 89. Jani . Der russische Botschafter in Paris , Fürst
Orlofs , ist gestern wieder nach Pari » abgereiSt. .

Baden , 30 . Juni . Nach der heutigen Fremdenliste sind o. A.
hier angrkowmen : Ihre König !. Hoheit die Frau Großherzo -
gtn - Mutter von Mecklenburg - Schwerin . Hofdame
Ihrer König!. Hoheit der Großherzozin Frl . v. Suckow. Kammerherr
Ihrer Königl. Hoheit der Großherzozin v. Victinghcfs, Graf Stern¬
berg mit Fa in ., Rußland . General v. Tranach , Köln. Graf Lafati
mit Fam ., Mailand , vr . Moufang , Mainz . Se . Durch ! . Prinz Her¬
mann zu SolmS -vraunselS , BraunfelS .

Oberkirch , 30. Juni . (R .) Bei der am 29 . d. MtS . in Pe -
terithal flattgehabten Bürgermeisterwahl wurde Johann Georg Roth
am Wald gewählt und zwar erhielt derselbe von 253 abgegebenen
Stimmen 187 . Der Gegenkandidat, Bauunternehmer Wilhelm Zim -
mcrmonn , erhielt 65 Stimmen .

Achern , 29 . Juni . (B. W.) Unsere Henernte ist in vollen« Gange ;
was an Fuhrwerk zu haben ist, wird aufgeboteu, LaS Heu unter Dach
und Fach zu bringen, und mit nicht geringem Vergnügen sieht man
die Prophezeiung Derer zu Schande« werden , die eine Einheimsung
in nassem , bezw . feuchtem Zustande prophezeiten. Noch drei Tage und
unsere Heuernte ist geborgen, günstige Witterung , wie in den letzten
Tagen selbflverstäudlich voranSgesetz «. Der Ausfall ist mit wenigen
Ausnahmen durchgehend » befriedigend ; dabei erzielen die HeugrsS -
Bersteigerungen immer noch ansehnliche Resultate . Da » Futter hätte
also befriedigt, hoffen wir nun auch ein Gleicher bezüglich der Frucht .

Verrutschte Nachricht««.
— Au» St . Petersburg , 25. Juni , wird gemeldet : Tausende

von Arbeiter« sind seit einigen Wochen beschäftigt , den Amu Darja
iu sein - lleS Bett zu leiten , so daß dieser Fluß wieder seinen Lauf
in da» Kaspische Meer nehmen wird.

Nachschrift .
Paris , 1. Juli. Das Journal „GauloiS " veröffent¬

licht den Text des Testamentes des Prinzen Louis Napo¬
leon ; dasselbe enthält die bereits bekannten Bestimmungen
und endigt mit einem Kodizill , welches den ältesten Sohn
des Prinzen Napoleon als Denjenigen bezeichnet, welcher
das Werk Napoleon's I. und Napoleon's III . sortsetzen solle .

Paris , 1 . Juli. Das bereits erwähnte Kodicill in dem
(vom „GauloiS " veröffentlichten ) Testamente des Prinzen
LouiS Napoleon lautet folgendermaßen : Ich brauche meiner
Mutter nicht zu empfehlen, daß sie nichts vernachlässige , um
das Andenken meines Groß-Oheims und meines Vaters
zu vertheidigen , und sie zu bitten , sie möge sich gegenwärtig
halten , daß, so lange es Bonapartes geben wird, die kaiser¬
liche Sache Vertreter haben wird . Die Pflichten unseres
Hauses gegen das Land erlöschen nicht mit meinem Leben.
Nach meinem Tode fällt die Aufgabe , daS Werk Napoleons l.
und Napoleons li ! . fortzuführen , dem ältesten Sohne des
Prinzen Napoleon zu . Ich hoffe , meine geliebte Mutter
wird ihn mit ihrer ganzen Macht unterstützen und dadurch ,
uns, die wir nicht mehr sein werden , diesen letzten Beweis >
ihrer Liebe geben.

Versailles , 30. Juni . Nachdem die Deputirtenkammer
für den vom Minister Ferry vorgelegten Gesetzentwurf die
Dringlichkeit votirt hat, wird zur definitiven Annahme des » i
selben eine einzige Lesung genügen . — Im weiteren Ver- !
lauf der Sitzung wurde die von Mitchell Angebrachte Gegen- j
Vorlage der bonapartistischen Partei verworfen. Sodann
wurde das vom ehemaligen Unterrichtsminister Bardoux
(linkes Centrum) beantragte Gegenprojekt , wonach dem
Staate die Verleihung der Grade zu restitniren , den geist¬
lichen Kongregationen aber die Freiheit des Unterrichts unter
Kontrole des Staates zu belassen wäre, mit 350 gegen 176
Stimmen abgelehnt.

London , 30. Juni , Abends . (Oberhaus.) Lordkanzler !
Cairns bringt die irische Universitätsbill ein , welche darauf ^
in erster Lesung angenommen wird ; dieselbebezweckt die Aus- ^
lösnng des Queens College und Errichtung einer neuen «
Universität. — Beaconsfield erklärt ans Befragen Strathe- j
dens : eS findet kein öffentliches Begräbniß des Prinzen ,
Napoleon statt ; die Leiche wird in Sherneß gelandet und !
von königlicher Artillerie nach ChiSlehurst begleitet ; letztere
wohnt auch der Beerdigung bei .

London , 1 . Juli. DaS heute publizirte Blaubuch über
die griechische Frage enthält eine Depesche Salisbury 'S an
Layard vom 12. Juni, welche Letzteren instrnirt, sich mit den
andern Botschaftern behufs Vereinbarung von Vorschlägen
zur Rektifizirung der griechischen Grenze in Verbindung zu
setzen . Salisbury betont die Nothwendigkeit der Grenzbe-
richtignng und bedauert , daß solche nicht unverzüglich nach
dem Kriegsschlusse auSgesührt wurde , wo sich die , günstige
Gelegenheit darbot , den 1832 begangenen Jrrthum gut zu
machen. Die Pforte habe noch keine Absicht kundgegebrn ,
wenigstens annähernd die vom Kongresse vorgeschlagene Grenz¬
linie zu acccptiren ; die Botschafter dürften eS demnach, ehe
sie die genaue Anwendung der Kongreßvorschlägr diskutiren,
für zweckmäßig halten , die Türkei mit Griechenland aufzu-
fordern , sich deutlich zu erklären, ob sie die vom Kongreß de-
sürwortete allgemeine Linie acceptiren wollen. Durch die

Grenzberichtigung im Sinn dc § Ko . gieffcZ würde die Türkei
eher gekräftigt als geschädigt werden, und wenn der Sultan
Garantien für die künftige freundliche Haltung Griechenlands
verlangte, so würden England und, wie Salisbury glaubt,
auch Frankreich alle dieserhalb von der Pforte proponicteu
Maßregln in sorgfältigste Erwägung ziehen . — Dir Kanal-
flotte wird den „ OronteS" mit der Leiche des Prinzen Na¬
poleon von Madeira nach England cskortiren .

Bukarest , 30 . Juni . In der Deputirtenkammer brachte
Blaremberg Angesichts der Thatsache , daß die Minorität in
der Kommission zur Ausarbeitung des Gesetzentwurfs über
die Lösung der Judenfrage nicht vertreten sei , eine Motion
ein , welche, von mehreren Mitgliedern der Minorität unter-
zeichnet , dahin geht , daß es nicht nöthig ist , den Artikel 7
der Verfassung zu revidiren . In den Erwägungen der Mo¬
tion wird daran erinnert , daß Europa über die Intoleranz
Rumäniens in religiösen Sachen in Jrrthum geführt wurde und
daß die Erlangung der Unabhängigkeit unter Gewährung der
bürgerlichen und politischen Rechte an die Inder ; em Akt
der Erniedrigung für die rumänische Nation wäre.

Der Präsident verwies die Motion an die Sektionen.
Belgrad, 30 . Jani. General Alimpic und der Groß¬

industrielle Vschctecka sind als Delegirte zu den Verhand¬
lungen über die Eisenbahn -Konvention nach Wien abgereiSt.
— In Folge andauernder Dürre in ganz Serbien wird
eine arge Mißernte besorgt.

Koustantinovei , 30 . Juni . Der Fürst von Bulgarien
wird nächsten Freitag hier erwartet . — Mahmud Nedim
Pascha ist unerwartet auf Befehl des Sultans hier einge¬
troffen, ohne daß Khereddin Pascha davon Kenntniß erhalten
hatte.

Alexandrien , 30. Juni . Der ehemalige Khedive Ismail
Pascha mit den Prinzen Hussein und Hassan ist heute Abend
6 Uhr auf einer Dacht angeblich nach Neapel abgereist; bei
der Abfahrt gaben die französischen und englischen Schiffe
Salven ab.

Karlsruhe , 30. Jani . Bei der heute stattgchabten Gewinn¬
ziehung der großh. bad . 35 - st . - Loose fielen auf nachstehende Num¬
mer » die höchsten Treffer , je 1000 fl. — 17 : 4 M . 29 Pf, :

Nr . 42222 52804 53905 61404 82866 101330 155855 187934
866778 867786 .

Frankfurter
(Die fettgedrucktenKurse sind vom t

Staats »

Deutsch! . 4",,Reichs -Anleihe SS ' „
Preußen 4'/, «/oOblig. Thlr . 105' /»
Baden 5«/, » fl —

- 4' /. «/, . Thlr . 104
. 4°/, . fl. 98' ,
. 4°s. . M . 98' ,.
. 3 ',, «,, . v.1S42fl. 96- ,

Bayern 4 ' /,»/, Obligat, fl. 102 ' /,.
. 4«,, . fl. 98 ' ,,
. 4°,« . M . 98»/,

Württembergs "
^Obligat, fl. 108' , ,

. 4' /, °/« . fl. 102' /,
SS ^ /o * ö* —-

Nassau 4°/, Obligat . fl. 98 /,
Gr . Hessen 4"/, Obligat, fl.
Gesterr . Hokdrent « 63' /.

Kurszettel.
. Juli , die übrigen vom 31 . Juni .)

apiere .

Gesterr . SilSerreut « 58 ' /,
! Gesterr . Mapierrent « 58 ' /,
! Ungarische Kokdrent « 82 ' /,

Luxem- 4"/,Obl . i,Fr .it28kr. 99
bürg 4°/g „ i.Thl .ü105kr. 99

Rußland 5"/,Oblig . V. 1870
D L 12. 87 ' ,.

! .. 5»/» do. von 1871 85 ' /,
Schweden 4' /, °/, do. i. Thlr . 100 »/,
Schweiz4' /,°/oBernSttS »bl. 108 ' ,
W. -Amerika 6°/, Ma « d«

188Sr vs » 1868 —
„ 5»/, dto . 1904r

( ' "/, °r v. 1864) —
3°/„ Spanische 15 ' / ,
Volle französ . Amte —

Aktie « und

Meichsvank 155' /,
Badische Bank 105' /,
Deutsche Mereinsvank —
Karmstädter Ma « k 129
Gesterr . KatiouaköanL 717
Gesterr . Kredit -Aktie » 23 i
Rheinische Kredit »«» » 101' /,
Deutsche Kffektenvank 128' /,
4 ' /, "/, Ptalz-MaxbahnbOOfl. —
4°/nHess. LudwigsbahnS50fl, 74 '/.
S »/<> »st. Ar ». Staat »»»- « 243' /,
S °/, » Süd - -ZomSarde « 76' /,
S "/« . , Asrdwestb . -A . 113
b°/,Rud .-Eisnb. 2.Em.200jl. 114
5< Böhm. Westb .-A. 200 fl. 105
8 °/oAra«r-A»sts-Kise«S . 127' /,5°/<,Elisab .-B .-« kt. äS00fl . 155' /;
Galizier 2 «9 -/,d°/,Miihr .Grenzb.-Pr .r.S . ggi ,
5°/^ zöhmLSestb..Pr .i.Silb . 82' , .5°/,Elisab .B .-Pr .i.S . I .Em . 83
b°/, dt». , 2.Ein. 88 '/,5«/, dta.steuerfr. 1873 „ 77, / ,b»/o da. (Ne«markt-Ried>

Mriorttäten .

5",„Donan -Drau 60 ' /,
S °/, Aranz -Ioses -Mrisr . 81 ' /,
5"/, Kronpr. Rudolf -Prior .

von 1867/68 73 »/,
5°/oKr°nvr,Rud ..Pr .v. 1869 720 ,
5 < öst .Mrdn >estö . .M.t .S . 82 -/,
5°/, . „ 1-it . S . 76 ' /,
5"/o Vorarlberger 71' /,
5"/oUngar .Ostb .-Prior .i.S . SS
5"/oUngar.Nordostb.Prior . 77 ' /,
b°/Mgar .Galiz. 63' /,
bMllgar . Eis.-Aol. 80 ' /,
b°/,östr.Süd -Lomb.Pr .i.Fr . 88 ' /,
3»/s östr. Süd -L»mb..Pr . 52»/,
5^ österr .StaatSb .-Pr . 102 ' /,
3°/Merr .StaatSb .-Pr . 72 '/,
5°/,Wien.-Pottendorf -Pr . 80
3°/,Livorn.Pr , im. o. vav , 48' /,
5"/, Rheinische Hypotheken-

bank.Psandbrirse Thlr . 101
4>/,°/o .. 100 ' -,
6"/„ Pacific Central 107 ' /,6"/g Südl. Pac. Missouri 95' /,

Anlehenstoofe und ^Mrämienanleihe .

3 >/,o/oPreuh .Präm . lOOTHl. —
0 On-Mindener 100-Thaler-

Loose 128' /,
Bahr . 4°/» Prämien -Anl. 131'/,
Badische 4"/x dto . —

„ 35-fl -Loose —
Braunschw. 20-LHli^-Laase 88.20
Großh . Hessische 25-fl-Laale —
InSbach - Gunzenhaas. Laase 35.50

Oestr. 4«/,S50flLoosev.1854 —
„ b' /LOOfl .- „ , .1860 ISS ' /.
„ I06 .fl.-Lvos« v. 1864 —

Ungar. Staatsloose 100 fl. 18S.—
Raab- Grazer 100Thlr .Loose 83 ' /,
Schwedische 10-Thlr .-Lo»se 51.S0
Finnländer 10-Thlr .-L»ase —-—
Meininger 7-fl.-Loose S4.80
3 °/gOldenburger40-Thlr .-L. —

Wechselkurse , Hold « «d Silöer .

London lOMsd .St . 2°/, 204,45
Maris 100 Krcs . 2°/, 80,92
Wie » 100 st. östr .W. 4»/,

Ducaten . . . Mk . 9H4 —58
20 -Arancs -St . » 16.17— 21
Engl. Sovereigns . 20.36 —41
Russische Imperial . - .- -
Dollars in Gold, , 4 .18—S1Disconto . . . l.S . 3 "/,

Holland . 10-fl . -St . Mk. 16.—
Hendenz : fest .

Merll « er Mörse . 1 . Jnli . Kredit-ktien 463. - , Staatsbah «
437 .50 , Lombarden — , Disc . Commandit 150. - , Reichsbank
— . Tendenz : fest.

j Wiener Mörse . 1 . Juli . Kreditaktieck 262.40, Lombarde» —
! Anglobank 123 .50, NapoleonSd'or 9.23' ,, . Tendenz : schwach.
! «MT- Wettere Kandelsuachrlchteni» der Meikage Sette ll .

Verantwortlicher Redakteur:
In Vertretung F . Nestler in Karlsruhe .



L.767. Karlsruhe .

Großherzogliche Hof- und Landesbibliothek .
Zum Zwecke de » Bllchersturze» stütz die entliehenen Werke sämwtlich bi» zum

1V. Juli einzaliefern . ( Statut § 19.)
Karlsruhe , dea 1. Juli 1879 .

Die Verwaltung .

L.762 .1. LarlsrnLs .

Hotvl <- ^ ri » n »»l» .
Der Unterzeichnete beehrt stL einem hiesigen p. p . Publikum seine nun¬

mehr in jeder Hinficht alle » Anforderungen genügende LStsI - Lvstnu -
rnstla » besten » zu empfehlen. Diners L 8oupers zu jeder Tage »zeit
u In earls und zu fixem Preis , sowie reingeyaltene , sehr preirwüldige
Weine .

F « 8epl » Leer «

irw .-'» '
.'"L..

ä»« t V « 8S « I dl » IO Veld .
« egen Stein , SrieS , Nieren - und Blasenleiden , Bleichsucht , vlutarmuth ,

Hysterie re. find seit Iahrhundenen ois specifische Mittel bekannt : Georg - Bictor -
OurLe und Heleuea .Qnelle . Wohnungen tm Badelogirhause und Europäische »
Hufe . — Bäder . — Bestellungen von Wasser oder Wohnungen , Anfragen re. er¬
ledigt ( il 01805 ) F .797 4

vis inspoetisu cksr Vllckaugsr Rlasrnlqusllsu Lettsu .Ks »sII » cd»kt.
Difseüschaftlich geprüft u. beguta ^ tet .

' '

il

Der Beuediettner retuiat das

Zr ^ i »v «1te < Iu « r ,
Doppelkräuter- Magenbitter ,

» ich einem alten au« einem Benedictinerkloster
stammenden Rezept fabrizirt und nur «u gras

versandt von
6 . in Göttiugen (Pravinz
F .1000 . 7 . Hannover .)

Der Beucdicttner ist bis ätzt das kostbarste
Hausmittel und deshalb in jeder Familie beliebt
geworden. Der Benrdictiuer ist nur au« Be -
standtheilen znsammcngeseht , welche die Eigen¬
schaften besitzen, die zum Wiederaufbau eine« zer¬
rütteten, dahinsiechenden Körpers unbedingt nöthig
sind. Er ist unersetzlich bei Mageuleiden , Nu »
verdaulichleit, Hämorrhoiden , Nervenleiden,
Kräm- sea , Blähungen , HauiauSschlSgen
(Flechten), « thenmoth , Sicht, Rheumatismus,
Schwächezuftäudeu , sawie bei Leder - und

Nierenleiden
und vielen andern Störungen im Organismus.

Blut uud vermehrt dasselbe , er ealsernt den träte « .

Drei» » Fl . von ca. 330 Gr . Inhalt 3 M . SO >
. . . . . «K0 . . S M. 7S >

geschützten Etiguett versehen . „ . , , . .> Bei 5 Fl. Versackung frei . Be , ist Fl. freie
!f . iVerpacknng und t II . gratis. Versand , gegen
)f. (Nachaahme durch nachstehende Niederlagen . Lu-

Igros -Bersandt durch die Fabrik .
L -ttssti Herr Hanptlehrer Hossmann in Deutsch . Raffelwitz , Schlesien , berichtet : Der

Benedicftner hat schr gut gewirkt . Die Appetitlosigkeit ist beinahe vollständig nach
Gebrauch einer einzigen Flasche geschwunden .

Nur echt zu haben in « 7 « bei VI «. , Waldstr . 10,
in ÄkerrarrLer »» bei kOIHk, in bei S^ rtS» LT« « L«e-,
in Hr -rav ^ Frrt bei /M»»Soe» ätvzizp , in bei Zkknsy « ,

Die VttficherliugsgkskWllst „Thuriilgia
"

gewährt Verstcheruogen gegen alle körperliche « Beschädigungen, welche durch Unglück»
fälle aus Reisen innerhalb der Grenzen Europa » zug-fügt werden, gleichviel ob letztere
per Eisenbahn, Schiff, Wagen oder zu Pferd - unternommen find . — Al» Reise wird
während der Verstcherungsdauer auch jede gewöhnliche Spazierfahrt zu Wagen , jede
Benützung der Droschke , jeder Dienst - oder Spazierritt betrachtet.

Die Regreßansprüche aus eine« Nugliickssalle , welche dem Versicherten oder
leine « Rechtsnachfolger etwa an eine dritte Person znstehen , gehen nicht au
dir Gesellschaft über . . ^ ^Die Prämie mit allen Nebenkosten betrögt für eine Versicherung von

M . 30,0!.0 .— für die Dauer eine » Jahre » M - 30.b0.
. 8b,000 . „ ,, „
„ 20,000 .- . . . .. . . 20.50.
„ 15,000 . . . . . . .

10,000 . - . . . . . . 10.50.
» 5,000 .— . . . . » ^ -̂ 0-

Bei Berfichetung auf kürzere Zeit pellt sich dieselbe angemessen billiger.
Einer ärztlichen Bescheinigung über die GesnndheitSverhältniffe bedarf e» nicht,

r» genügt die mündliche »der briefliche Bekanntgabe de» Vor - und Zunamen » , de»
Stande », Wohnorte » , der BerstcherungSsumme und der VeistcherungSdauer.

Auszug au» 8 6 der allgem. Bestimmungen .
»Die Gesellschaft zahlt die dolle versicherte Summe , wenn der UnglückSfall den

Tod de » Versicherten unmittelbar , oder doch innerhalb vier Wochen zur Folge ha
«der gänzliche Erwerbsunfähigkeit herbeiführt . Al » AbfindungSquote gewährt die Ge¬
sellschaft die Hälfte der versicherten Summe , wenn der Versicherte nach vier Wochen ,
aber innerhalb sechs Monaten in Folge der erlittenen Verletzungen stirbt , oder bei
herbeigesührter, bleibender Erwerbsunfähigkeit de » Versicherten in seinem bisherigen
oder in einem gleich gut lohnenden Berufe . Hat die Beschädigung keine der vorge¬
dachten Folgen , so gewährt die Gesellschaft für Kmkssirn und als Vergütung süc ent¬
gangenen Erwerb , resp. für Stellvertretung während der Kürzest, für jeden Tag den
1000. Theil der versicherten Summe . also z . « . bei einer Versicherungssumme von
M . 30,000 , täglich 30 Mark .'

Versicherungs-Scheine (Policen) find sofort zu haben
Bureau der GenerudAgentur

Lsrlsruk « : Hs « Hva « k8 » i »IsKv S ,

Paul Thieme,
in , Es« 8« k Illll ,
„ » » «Ivn , Unna « »«»- , Sophienstraße Sb ,
. IbrltL 8>vI «II «1r»,
, L ^ nnltlhirt » . Rl . , Ornnier , Fabrthor 6,
. I 'rvIIviirs , Hi -nstd ltzfvpper , Moltkestrsße 28,
, äi »rl8lul >v , »lA «>au lävckl . Kriegest. 34 vis ä vis Grüner Hos ,
. Honst « » » , Wvuttvr - ItSttH » , Sesanrploy 18,
„ S>I» »rnkr1lu , « eorx Itvnusiiii »» » , v 2 1
, vtTenknrgs , I - Iitklpp Willler , Hauptstraße 200 ,
, l^ Ior » l»v1i » , »z SvdVnIosvr ,

, Lcklnnrck 8edlv8lnipvr .
Geschäftsleuten, welche in stäridiz - m Verkehr mit dem reisenden Publikum

stehen, werden an allen Orten Verkaufsstellen für unsere Rnse -Uvsoll -Policen über-
traaen und beliebe man sich an die obige General -Agentur »« wenden. D .810. 7.

L-778 . Larlsruds .

Me „Uerme8 -Kü8te üv8 kr»xltele8"
aus Olympia

vorrätirig dsi ^ „ ,^ HVu »tvr ök 8 « kn .
Prieärieirsxlüta 6.

Haushälterin ,
eine bewährte , welche längere Jahr ,
in einem evangelischen Psarrhause und
1 ' /, Jahre bei einem einzelnen Herrn
bi» zu dessen Tode diente , sucht Stelle
Näh . o . « . « ISIS » durch « sna

G » kes-,
wnsltzo. L. 168.1 .

der
Hausverkauf
L.769 .1. In schöner , guter Lage . . .

Stadt Karlsruhe ist ein HoaS mit Vor
garten , Laden uud Werkstätte mit Hof
rhor unter « « gewöhnlich billigen Be
dingnvgen zo verkauseu. Da » Hau »
trägt jährlich 2100 Mark MiethzinS ein
and kann schon bei einer Anzahlung von
nur Kvttzlt Mark erwerben werden.
Gest. Adressen unter Kl . BKS11 » an

ch» I » Ake »-

Hausverkauf.
L.721 . 3 . In der W- ldhorupraße .

N nächster Nähe der Kaiserstraße, ist eir
zweistöckige» Wohnhaus , welche» ein-
chließlich Seitengebäude 8 Wohnungen
n :hält , bei einer Anzahlung von 4500

Mail sogleich oder später z , verkaufen.
Fm Parterre befinde « sich ein für jeder
Aeschäst besten - geeignetes Lokal nebst
Wohnung . Nähere» unter VSSSa
dei L «»aa « »»a1e »»» «B

L.883 .6. Ein Anwalts
f TT TU, » welcher im Laufe de»

Monat » Jnlr seinen Wohnsitz nach Karls
ruhe verlegt, sacht einen Skribenten . An
Meldungen , welchen die Zeugnisse über die
bisherige Thätigkeit beizulegen find , nimmt
die Expedition diese» Blatte » entgegen.

Ärgerliche Rechtspflege.
Vanie ».

M .477 . Nr . 36,730 . Mannheim .
Gegen Wirth Jakob Beierle ickid besten
Ehefrau , Bernhardiae , geh . Krastt , von
Mannheim haben wir Gant erkannt, und
e» wird nunmehr zum Richtigstellung»,
und BorzoSgverfahren Tagfahrt anberaumt
aut
Donnerstag de » 24. Inli d. I .,

Vormittags 8 Uhr .
E« werden alle Diejenigen , welche aus

wa» immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , aufgefor
bert, solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung de» AuLschluste » von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevallmäch-
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumkldeo
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - «der
UnterpsandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSarkunden vorznlegen » ker den Be-
weis durch andere Beweismittel auzutreten .

In derselben Tagsohrt wird eia Maste-
Pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt ,
und ein Borg - «der Nachlaßvergleich ver-
sucht werden , und eS werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung de» Maste
Pfleger » und GländigerauSschuffeS die Nicht
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AnSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten« bis zu jener Tagsohrt
eine« dahier wohnenden Gewalthaber für
dea Empfang aller Einhändigungen zu be
stellen , welche nach den Gesetzen der Par
tei selbst geschehen sollen, widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse
mit der gleichen Wirkung , wie wenn ste der
Partei er öfsnrt wären , nur au dem Sitzung »«
orte de» Gericht» angeschlagen, beziehungs¬
weise denjenigen im AnSlande wohnenden
Gläubigern , deren Aufenthaltsort dekanat
ist, durch die Post zugesendet würden .

Mannheim , den 27. Juni 1879.
Großh . dad . Amtsgericht.

West .
M.467. Nr . 7058 . Ach ern . Durch

Erkeontniß vom 27. Juni d . I ., Rr . 7058 ,
wurde die Gant gegen dar Vermögen deS
Josef Schneider von SaSbachwaldrn
aufgehoben.

Achern, den 29 Juni 1879.
Großh . bad . Amtsgericht .

Dr . Roller .
Bopprö .

M . 489 . Nr . 31,406 . Karlsruhe .
AuSschlußerkenntniß .

Die Gant gegen Bierbrauer
Leopold Eypper von hier btr.

Alle Diejenigen , welche die Anmeldung
ihrer Ansprüche an di« Gantmaffe unter »
lasten hoben, werden von derselben ausge¬
schlossen.

I . B . d . R :
Karlsruhe , den l7 . Juni 1879.

Großh . bad . Amtsgericht.
W a l l i.

M .469 Nr . 9459. W e r t h e i m.
Präklusiv - Bescheid .

In der Gant gegen dea Nachlaß de»
TaolöhnerS Franz Josef Ullrich von
Rauenberg werden alle diejenigen Gläubiger ,
welche ihr Forderungen weder vor noch in
der Henrigen Tagfahrt angemeldet haben,
von der vorhandenen Maste aaSgeschloffen .

Wertheim , den 28. Juni 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Buchenberger .
Zwaugsversteigernngea

ML65 .2. Uederlragru

öffentlich versteigertund erfolgt der endgiltige
Zuschlag, wenn der SchätzungSprei» auch
nicht geboten und .
Beschreibung der Liegenschaften :

Ein zweistöckige» WohnhaoS mit Mark
Scheuer , Stallung , Keller , mit
Gebäodeplatz, Hafraithe , Holz-
remise und Garten , zusammen
20 Ar 40 Meter , sowie Schwein -
stallmigen und Lhaiseuremise, nedft
dem gemeinschaftlichen Antheil de«
Waschhausesmit Fidel Weber . . 6,400

21 Ar 20,5 Meter Baum - uud
Gemüsegarten . 800

65 Ar 85,1 Meter Wiesen, die
Langwiese . 1500

46 Ar 29,1 Meter Wiesen in
der Nochtwaideund Höllwirsen . 700

2 Hkctar 83 Ar 49 Meter Acker,Gewann Höllösch . 4.000
41 Ar 39 . 1 Meter Acker Ge-

wann Hungerbühl , am Eggenwald 400
56 Ar 55 Meter Acker, Gewann

Höll, Gemarkung Eggenweiler . . 1,200
2 Hektar 98 Ar 78 Meter Acker,der Bewannacker im Bonndvrfer -

» sch . 6.000
Summa 21.000

Ueberlingen, den 20. Juni 1879.
Der BollstreckangSbeamte:

Großh . Notar
E i e r m a n n.

M .490 . Waldkirch .

Steigerungszurück¬
nahme.

Die gegen Joses Tritschler , Glotter -
rain - Bauer von Oberglotterthal , ans

Montag den 7. Juli d . I .
augeordnete Hofgutiversteigernng (stehe
Nr . 136 dieses Blatte ») wird in Folge
«mtSgerichtlicherVerfügung vom 28. Juni
d . I ., Nr . 5439 , ansgehoben , wo» ich
hiermit zur öffentlichenKenntniß bringe.

Waldkirch, am 29. Juni 1879.
Der BollstreckmigSbeamt« :

Großh . Notar
Frey .

i jL. 756. WieSloch .

Versteigerung.
In Folge richterlicher Verfügung wird

ans der Gantmaffe der HeinrichRitzhauPt
dahier

Samstag den 5 . Juli ,
2 Uhr Nachmittag » ,

beim Rathhause
ein neuer Viktoriawagen

zegen baare Zahlung versteigert.
WieSloch , de» 29 Juni 1879.

Schilling , Gerichtsvollzieher.

Strafrechtspflege .
VervrisuugS - Beschluß.

M .487 . Nr . 2218 . Rath » - uud An-
klagekammer. Freiburg . Dem zur
Zelt an unbekannten Orten abwesenden
Augustin Kaiser von Schlageten wird
hiemit eröffnet , daß er durch dieffeiligeo
BerweisungSbeschlutzvom 26 . Mai d . J ^
Nr . 1776 , unter der Anschuldigung, zu
einem von Fridolin Huber von Horubtrg
im Dezember v . I . zum Rochtheile de»
Franz Schmidt oder des Anton Probst
in Wyhlen begangenen Betrüge dadurch
wissentlich Beihilfe geleistet zu haben, daß
er dm unzurechnungsfähigen Fronz Schmidt
in Lörrach oder Wyhlen anleitrte , seine
Unterschrift aus den zur Verübung jene»
Betrug » benützten Wechsel vom 10. Sep -
tember 1878 oder ans die vorauSgegavgenen
Theilwechsel zu setzen , nach Kß 263. 49 des

G B . gemäß A 26 der B .B . Art . 15 und
17 de« bad . Eins - Ges . 8 209 der St .P .O .
wegen Beihilfe zum Betrug in Anklagestand
verseht und zur Aburtheilong vor die hiesige
Strafkammer verwiesen wurde.

Freiburg den 20. Juni 1879.
Großh . bad . Kreis- urd Hofgericht .

F e tz e r .
Werrlero .

UrthrilsvrrkSuittwg.
M 480 . Nr . 3603 . Mannheim .

U. S . gegen Friedrich Wipprecht
von Haardt und Geuosten , hier gegen Jo
Hann Friedrich Götz von Neckarfleinach ,
wegen groben Unfugs.

Dem flüchtig gewordenen Angeklagten
Johann Friedrich Götz wird eröffnet , daß
die von ihm gezea dos diesseitige Urtheil
vom 21 . Februar d . I , Nr . 1056, ergriffene
NichligkcttSbeschwerde durch Urtheil deS
Großh . OberhofzerichtS vom 10. Mai d. I .,
Nr . 1417 , unter Bersällung de» Johann
Friedrich G ö tz in die Kosten diese» Rechts¬
mittels , a?S unbegründet verworfen wurde.

Mannheim , de» 26. Juni 1879.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

Straf - Kammer.
Bafsermann .

Dr Maas .

L .773. Karlsruhe .

Großh. bad. Staats-
Eisenbahne«.

Mit Wirkung vom 10 . Juli l. I ». ah
tritt zum Jtolieuisch - Schweizerisch. Süd »
badisch -» Gütertarif eia 2. Nachtrag in
Kraft.

Derselbe enthält Ergänzungen der Maa¬
ren clasfification, Aenderuvge» der Special »
bestimmungen im Verkehr mit Trieft und
Fiume , sowie Tarifsätze für eine » npihl
neoer Verbaudstatiouea der oberitalienischea
Bahnen

Exemplare de» Nachtrag» stad bei der
Güterexpedition Konstanz erhältlich.

Karlsruhe , den 29. Juni 1879.
_ Geueral ' Direktiou.

L.775. « arl » ruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die im Badisch -Württewbergischen Gü¬
tertarif vom 1 . Juni 1876 für die beiderlei,
tigea UebergongSstationen vorgesehenen
Tranfitfrachlsätze finden vom 1. August l. I .
au im Verkehr zwischen zwei im Tarif selbst
aafgesührtea VerbaudSstatiorien keiue Aa »
wenduug mehr.

Karlsruhe , dea 30 . Juui 1879.
General -Direktion .

L.774. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum Seehasen -AuSnahmetarif de» West-
ond Nordwestdeutschea Verbandes vom 1»
Juni l . I . ist der I. Nachtrag zur LuSgabe
gelangt , welcher bei den Güterexpeditionea
am Sitze der Großh . Bahnämter bezogen
werden kamt .

Karlsruhe , den 30. Juni 1879.
General -Direktion .

Annonce:
770 .1. Ein prokl. Arzt sucht eine ein-

trägliibe Stelle bebuf » Niederlassung .
Gell. Off . sud V L . 30 des- die Expedition
diese» Blatte ».

L.755 . 2 . Erfurt .

8 — 10 Kesselschmiede
sucht zum sofortigen Antritt

Ehr Hagaus . Erfurt .
Locoinoiissabnk.

In Folge richterlicherBer -
fügnug werden den Anton
Weber Eheleuten von Wal -

i pertSweiler nachbeschriebene ,
! auf Bonndorser Gemarkaug gelegene Liegen¬
schaften

Dienstag den 15. Juli d . I .,
s Nachmittag » 3 Uhr ,
in dem Rathhaose zu Bonndors nochmal»

Ber « . Betaontmachnugkn
L.7L0. 2 . Karlsruhe .

Aufforderung.
Nach Vorschrift der StistangSnrkunde

des verlebten EliaS Wormser vom 19.
Januar 1819 sollen die avS dem Sti lungS-
apital vau 6000 st. de» 23. April 1881
Sllig werdenden Zinsen zur Aussteuer eines

armen Mädchens au» der Verwandtschaft
deS seligen Stifters verwende, werden.

Die hiernach geeigneten Bewerberinnen
werden daher ausgefordert , sich mit ihren
deßsallstgen Gesuchen , unter Anfügung
obrigkeitlicher Zeugnisse über ihre Berwö -
genSumstände. ,hr Alter , sittlicher Betragen
und ihre VerwandtschastiVerhältnisse zu
dem sel. Stifter

binnen 6 Wochen
anher za melden.

Karlsruhe , den 25 Juni 1879 .
Syuagogrnratb .

L.772 .1. Nr . 1386 . K - ust - u ^

Bekanntmachung.
Wir beachfichtigen einen größeren The»!

der im Jahre 1872 auSgegeberun 4' /, °/,
Obligationen de» Kreises einzulöfen und
haben die KreiSkaffe beauftragt , solche zum
Nennwerthe anzukanfen.

Konstanz, den 28. Juni 1879.
Der KreiSauSlchaß.

Tonstantin Noppe l.
Hall .

L.757I . Nr . 13S8. WaldShut .

Vergebung von
Flußarbeiten.

Die AuSjührung der Schlüchtcorrectio»
zwischen BruühauS und Gurtwetler Steg
(4 Kilometer östlich von WaldShut) , welche
425 m lang ist, und

für Erda «beiten zu . . , 12,650 M .
„ Pflasterarbeitenzu . . 8,100 „

dann sür Maurer - und
Steinhauerarbeiten (Ab -
stnrzschwelle und Wäffer -
schl -nffr) za 5100 -s- 1100 . 6,200 .

Zusammen za 26 .950 „
veranschlegt ist. soll iw SubmisfionSwege
vergeben weiden, und find deßhalb die br»
treffenden schriftlichen Angebote ans da»
Ganze oder einzelne Abteilungen , in Pro¬
zenten de » BsrauschlogeS anSgedrückt ver¬
schlossen , portofrei und mit der Aufschrift

Schlüchtcorrection " versehen , längsten» bi»
Samstag den 12. Juli d . I .,

Vormittag » 11 Uhr ,
anher einzureichen , woselbst di« Pläne ,
Kostenüberschläge und Bedingungen wäh¬
rend den GeschSsirpunden zur Einsicht auf¬
liegen .

Profilirung und Probegrubea find her¬
gestellt , und wird bezüglich de » Termin »
noch bemerkt , daß dafür der I . Dezember
d. I . eventuell bei ungünstigen Witterung »-
verhältniffen auch der I . September k. I .
in Aussicht genommen ist.

WaldShut, dea 28 Juni 1879.
Waffe » u . Straßenbau -Jnspeklion .

H o s e ck.

L.705 2. Billingeu .

ErledigteAktuarsstelle.
E» ist eine AktuarSstelle durch einen ge¬

prüften BerwaltongSaktuar auf 1. Oktober
d. I . zu besetzen . Gehalt 1200 M . , bet
guten LeistungenAusbesserung bis 1400 M .

Bewerber wollen ihre Gesuche unter An¬
schluß von Dienstzeugmffen binnen 14 Ta¬
gen dahier eiareichen.

Billingeu , den 21 . Juni 1879.
Der Gemeivderath .

Sch u v P.
L.7I1 . 2 . Nr . 618. Rastatt .

Offene Gebilsenstelle .
Bei Unterzeichneter Berwaltung ist die

Gehilfenstellr mit einem jährlichen Gebalte
von 1050 Mark zu vergeben.

Bewerber wollen sich alsbald unter An¬
schluß der Zeugnisse an un» wenden.

Rastatt , den 23 . Juni 1879.
tz' Großh . EtudirnsvndS - Berwaltvng .

Aren ».
L.749 . Nr . 16,822. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Aktuarstelle mit 1050 Mark Gehalt auß

1. September oder früher zu besetzen . Be -
werbungev mit Zeugnisse binnen 14 Tagen .

Karlsruhe , den 27. Juni 1879.
Großh bad . Bezirksamt,

v . Pr een .

(Mil einer Beilage.)
Druck uud » erlag der » , » ruuu ' schen Hosbnchdrnckrrri .
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